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ÜOHRWÜRMER
Elektrostatische Kopfhörer

haben nicht nur das Prin-
zip der Schallwandlung mit

ihren standfesten Ver-
wandten, den elektrostati-

schen Lautsprechern ge-
meinsam, sie haben auch
den Ruf, zur Creme de la
Creme der Schallwandler

überhaupt zu gehören.

D
er Grund für die hohe
Qualität elektrostati-
scher Kopfhörer
dürfte in der offen-
sichtlichen Überle-

genheit der äußerst dünnen
und damit massearmen
Wandlerfolien liegen, die
elektrische Impulse praktisch
verfälschungsfrei in Schall
umzuwandeln vermögen -
dies im Gegensatz zu Papp-
und Kunstofftönern her-
kömmlicher Bauart, die eben
doch unter nicht unerhebli-
chen Gewichtsproblemen lei-
den. Außerdem genügt zu-
mindest bei einer mehr oder
weniger unmittelbaren An-
kopplung der elektrostati-
schen Schallwandler an die
Ohren eine einzige Schallfolie
zur Übertragung des gesam-
ten Klanggeschehens von den
tiefsten Tiefen bis zu den
höchsten Höhen. Auf klang-
verfälschende Frequenzwei-
chen kann der elektrostati-
sche Kopfhörer also getrost
verzichten.

Aha, werden Sie jetzt sa-
gen, dann ist also für einen
einigermaßen geschickten
Konstrukteur nichts einfa-
cher als der Bau eines idealen

Kopfhörers auf der Basis ci>
nes elektrostatischen Schall'
wandlers. Das ist ganz und
gar nicht so! Es genügt nänv
lieh keinesfalls, die Wandlei
einfach per Bügel ans Ohr zu
hängen und los geht da»
Klangvergnügen. Das genügt
zumindest dann nicht, wenn
der elektrostatische Kopfhö-
rer auch bezüglich Klangfar
be und Raumeindruck bessoi
sein soll als herkömmlichr
Kopfhörer. Wie für diese gill
nämlich auch für den Elek>
trostaten, daß unsere Ohren
Klang aus den Muscheln ein«
Kopfhörers völlig anders ver-
arbeiten als im Raum erzeug
ten Klang. Den empfangen
wir nämlich nicht nur direkt
sondern zusammen mit viel
fachen Reflexionen, und dir
sind für den Raumeindrud
ebenso verantwortlich \vi>
für die Klangfarben! Bein
Hören per Kopfhörer kom
men aber mit Mikrophon n
eingefangene Reflexionen ;i 11
derselben Richtung wie ü<-
Direktschall in die Hörkaniili
unserer Ohren, und schon ist
es vorbei mit der Raumillu-
sion. Das Klanggcschehon
findet scheinbar im(!) Kopl
zwischen den Ohren statt. Ei-
ne zunächst beeindruckende
aber auf Dauer eher fru
striende Hörsituation.

ENTZERRUNG SCHAFFT
STIMMIGE KLANGFARBEN

Außerdem stimmen di.
Klangfarben nicht mehr. S
lassen sich allerdings, \\
man herausgefunden hat, i <
staurieren, wenn man d
Kopfhörer frequenzmäli
entzerrt. Zwei Entzerrern« i
men haben sich etabliert: d
sogenannte Freifeld- und < I
Diffusfeld-Entzerrung. Iu
stere schafft eine Entzernu
auf der Basis eines schall i<
ten, letztere eine auf der Ba:
eines reflektierenden Raum
Dabei scheint sich abzuzeich
nen, daß der Diffusfeldenl

zerrung die Zukunft gehört,
da sie wegen der Einbezie-
hung reflektierten Klanges
der Wahrheit wohl doch am
nächsten kommt. Ein realisti-
scher Raumeindruck hinge-
gen scheint sich nach heuti-
gem Wissensstand nur durch
Aufnahmen mit dem soge-
nannten Kunstkopf erzeugen
zu lassen, der in seiner aktu-
ellen Version Normohren um-
faßt, in welche Mikrophone
eingesetzt sind. Mit diesem
Retortenkopf wird dann im
wesentlichen so aufgenom-
men, wie wir hören, nämlich
mit zwei Ohren. Unser SZV-
Testlabor bedient sich der zu-
kunftsversprechenden Dif-
fusfeld-Entzerrung bei der
Messung von Kopfhörern

REALISTISCHE AUFNAHMEN
NUR MIT KUNSTKOPF

ebenso wie eines Kunstkop-
fes. Dabei wird in Form von
Diagrammen ein Diffusfeld-
Übertragungsmaß ermittelt,
das über den gesamten Hör-
bereich angibt, wie gut ein
Kopfhörer an die Norm der
Diffusfeldentzerrung ange-
paßt ist. Je geradliniger der
Verlauf des Diffusfeld-Über-
tragungsmaßes, desto genau-
er ist die Anpassung des
Kopfhörers an die Diffusfeld-
norm. Als Sieger in Sachen
Diffusfeld-Anpassung inner-
halb unseres Testfelds mit
drei elektrostatischen Kopf-
hörern entpuppte sich der
Stax Lambda, der aber auch
im Hörtest eindeutig die Nase
vorne hatte. Damit erweist
sich das Diffusfeld-Übertra-
gungsmaß als schlagkräftiger
Beurteilungsmaßstab für den
Klang von Kopfhörern, und
zwar nicht nur von Elektro-
staten! Ein Grund für uns,
Ihnen im Laufe der nächsten
Monate auch Kopfhörer her-
kömmlicher Bauart vorzu-
stellen.

JECKL1N J J FLOAT
ELEKTROSTAT

Rein optisch hat der Float
mit herkömmlichen
Kopfhörern, noch nicht

einmal mit den beiden Stax-
Brüdern, nicht die geringste
Ähnlichkeit. Er gleicht schon
eher einem Astronautenhelm.
Dieser futuristische Touch
des Float ist aber durchaus
nicht Selbstzweck, vielmehr
soll die Helmform die immens
großflächigen Schallwandler
genau an die Ohren positio-
nieren. Da der Float üppig
mit Schaumstoff ausgepol-
stert ist, soll auch langes Hö-
ren mit dem Float ermü-
dungsfrei sein. Dies trifft
auch durchaus zu, wenigstens
dann, wenn der Kopf des Hö-
rers exakt in den Helm paßt.
Wenn nicht, wird es schon
etwas problematisch: Ein et-
was zu großer Kopf wird
dann leicht eingeklemmt,
während die Ohren an einem
zu zierlich gebauten Haupt
nicht so recht an die Schall-
wandler ankoppeln. Doch
dies sind sicherlich Extremsi-
tuationen. Und wie hält es
Herr Jecklin mit der Entzer-
rung seines Float? Hier be-
zieht er offenbar eine Position
zwischen diffus- und her-
kömmlich freifeldentzerrten

Die notwendige Hoch-
spannungwird

durch die vier Trans-
formatoren im Ver-

sorgungsteil geliefert.
Die spezielle En tzer-

rung besorgen die
Kondensa toren

Kopfhörern, jedoch mit der
deutlichen Tendenz zum dif-
fusen Hörfeld. Damit aber
liegt der Float ziemlich genau
zwischen den Hörwelten des
Lamba und des Sigma, mit
dem er zudem die leichte Tief-
baßschwäche teilt. Ansonsten
ist auch der Float ein ganz
hervorragender elektrostati-
scher Kopfhörer, der sich ge-
genüber den Stax-Brüdern
zudem nachdrücklich durch
einen deutlich niedrigeren
Anschaffungspreis empfiehlt.
Wie der wohl zustande
kommt? Nun, der Float benö-
tigt keinen extra Verstärker,
da er direkt an den Endver-
stärker einer Stereoanlage
anzuschließen ist. Dafür
klingt er halt auch nur so gut
wie der vorhandene Endver-
stärker.

Gemitteltcs Diffusfcldübcrtraguntfs-
maß bei acht Hörpersonen

Kopfhörer
Jecklin JJ Float
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Qualitätsstufe:
Spitzenklasse

Preis-Gegenwert-Relation:
sehr gut
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STAXSR-LAMBDAPRO
mitSRM-1MK.2PR0
und ED-1 MONITOR

Dieser Kopfhörer in Kom-
bination mit dem Diffus-
feld-Entzerrer ED-1

Monitor ist das Produkt einer
engen Zusammenarbeit zwi-
schen Stax und dem Institut
für Rundfunktechnik (IRT) in
München. Das gemeinsame
Entwicklungsziel war ein
Schallwandler, der mit dem
Neumann-Kunstkopf KU 81
erstellte Aufnahmen origi-
nalgetreu abbildet. Original
heißt dabei, daß sich der Hö-
rer in den jeweiligen Aufnah-
meraum versetzt fühlen soll.
Und tatsächlich ist die Raum-
illusion beim Abhören von
Kunstkopfaufnahmen mit
dem entzerrten Lamba nahe-
zu perfekt. Wie beeindruk-
kend die Raumillusion ver-
mittelt wird, beweist die
„Raumklang-CD" von Stax:
Schallquellen von links,
rechts, hinten und oben wer-
den außerhalb(l) des Kopfes
abstandsgetreu erlebt. Wie
genau die Ohren des Hörers
mit den Normohren des
Kunstkopfes übereinstim-
men, kann dabei jeder selber
überprüfen: je geringer die
Übereinstimmung - und die
Natur ist ja bekanntlich uner-
schöpflich im Erfinden von
individuellen Ohrformen -,
desto stärker wird eine reali-
stische Vorne-Ortung ver-
mißt. Angesichts der zumin-
dest bis dato verschwindend
geringen Anzahl von Kunst-
kopfaufnahmen ist die Inve-
stition in den Diffusfeldent-
zerrer für den Lambda wohl
schwerlich vertretbar.
Glücklicherweise gibt es aber
noch einen willkommenen
„Nebeneffekt" der Diffus-
feldentzerrung, nämlich die
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Klangfärbentreue bei der
Wiedergabe, diffusfeldent-
zerrte Aufnahmemikrophone
vorausgesetzt. Und die sind
heutzutage bereits Standard.
Ein intensiver Hörvergleich
diffusieldentzerrt/nicht-ent-
zerrt mit dem Lambda de-
monstrierte beeindruckend
die Klangfarben treue bei ent-
zerrter Wiedergabe (auch)
von Nicht-Kunstkopf auf nah-
men. Dabei fiel ebenfalls auf,
daß die Größe der Klangquel-
len sowie die Relation von
Klangquellen zueinander bei
entzerrtem Abhören stimmt.
Außerdem scheint die Entzer-
rung bei dem Lambda der
Ortbarkeit der Klangquellen
zugute zu kommen. Kurz: der
diffusfeldentzerrte Lamba
Professional ist, nicht nur für
mich, die Klangreferenz in
Sachen Kopfhörer, an der
sich auch die beiden anderen
Kandidaten unseres Testfelds
messen lassen mußten.

GemitteltesDiffusfeldübertragungs-
maß bei acht Hörpersonen

Kopfhörer
Stax Lambda Pro
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Qualitätsstufe:
absolute Spitzenklasse

Preis-Gegenwert-Relation:
außergewöhnlich
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Das Versorgungsteil
SRM-lMK.2Pro
liefert nicht nur die
Hochspannung, son-
dern verstärkt auch
das Musiksignal äu-
ßerst verzerrungsarm
durch ClassA-Ver-
stärker

STAX SR-SIGMA PRO
mitSRM-TI

Der Sigma setzt sich be-
reits äußerlich deutlich
vom Lambda desselben

Herstellers ab: Anstelle der
relativ flachen, wenn auch
recht großflächigen Hörscha-
len des Lamba besitzt der
Sigma zwei veritable Hörka-
binen für die Ohren. Außer-
dem sind die Schallwandler
nicht wie beim Lambda und
auch bei unserem dritten
Kandidaten, dem Jecklin Flo-
at, parallel, sondern senk-
recht und mit Abstand nach
vorne zum Außenohr ange-
ordnet. Mit dieser Indirektbe-
schallung der Ohren steht der
Sigma dem Lautsprecherhö-
ren näher als die beiden ande-
ren hier begutachteten Kopt-
hörer. Dadurch, daß die Oh-
ren in den beiden Abhörkabi-
nen des Sigma nirgends an-
stoßen, ist dieser Kopfhörer
sicherlich für langes, ermü-
dungsfreies Hören am besten
geeignet. Der Sigma besitzt
aber auch mit einem Mikro-
meter Stärke die dünnsten
Schallwandler-Membranen,
die heutzutage für Elektro- j
staten realisierbar sind, dün-
ner noch als der Lambda Pro1

Dies soll vor allem der Im
pulstreue bei der Klangwie-
dergabe zugute kommen. Dei
Lambda ist jedoch auch n
dieser Disziplin bereits s<
gut, daß eine Steigerung zun
Sigma außerhalb meines Hör-
Vermögens liegt. Im Vergleich
zum diffusfeldentzerrten
Lambda klingt der Sigma
leicht verfärbt, Soloinstru-
mente werden ein wenig zu
groß reproduziert und laufen
auch schon mal aus dem Fo-
kus. Nach längerem Hören
stellen sich die Ohren jedoch

auf die Klangfarbenwieder-
gabe des Sigma ein, d.h. man
empfindet die Verfärbung ge-
genüber dem Referenzklang
des Lambda nicht mehr un-
mittelbar als solche. Trotz ei-
ner deutlich tiefer reichenden
Baßwiedergabe des Lambda
ziehe ich den Sigma dem
nichtentzerrten(l) Lambda
wegen seiner frappierenden
Klangverwandtschaft zu sehr
guten elektrostatischen Laut-
sprechern vor. Übrigens, wem
der Lambda mit dem in Klas-
se A arbeitenden Transistor-
Verstärker SRM-1 Mk.2 Pro
zu hart klingt, der kann auch
auf die wesentlich weicher
klingende Röhrenstufe SRM-
Tl zurückgreifen, die wir im
Test mit dem Sigma kombi-
niert haben und die mit Elek-
trostatenhörern noch deut-
lich besser harmoniert als ein
Transistorverstärker.

GemitteltesDiffusfeldübertragungs-
maß bei acht Hörpersonen

Kopfhörer
Sigma Pro
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Qualitätsstufe:
Spitzenklasse

Preis-Gegenwert-Relation:
außergewöhnlich
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Im Versorgungsteil
SRM-Tl tun Röhren
ihren Dienst. Dadurch
wird eine besonders
musikalische Wieder-
ga be gewährleistet.
Außerdem kann man
neben einem weite-
ren Stax-Hörer der
Pro-Serie noch einen
normalen Stax-Kopf-
hörer anschließen

. . . .

, X £ f Es gibt fast
^ • % ? nichts,was
t X - S durch Ordnung

nicht noch etwas besser würde.
Lassen Sie die Ausgaben dieses FonoForum-Jahrganges
nicht irgendwo herumliegen,sondern heften Sie sie in die
ebenso schöne wie praktische Sammelmappe ein. So
machen Sie aus der Zeitschriftfür Ihr Hobby ein jederzeit
griffbereites Lexikon. Damit Sie immer den Überblick
haben, enthält das Dezemberheft ein ausführliches
Jahres-Inhaltsverzeichnis.

Die Sammelmappe
von FonoForum

Coupon
Ja, ich bestelle hiermit. Ex. Fono Forum-Sammelmappen zum Preis
von je DM16,- (Endpreis - Lieferung frei Haus ohne zusätzl. Kosten).

Die Bezahlung erfolgt gegen
D Euroscheck
D Vorauskasse Postscheckkonto München 99870800
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MZV, Moderner Zeitschriftenvertneb
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